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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 12. März.

Bekanntmachungen.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 9., 10., 11., 12, 13., 15., 16. und 17. April e.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

den 9. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Merſeburgden 10. April, früh 7 Uhr, für die Städte Lützen, Shafſtädt, Schkeuditz
den 11. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Lauchſtädt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf, Niederelobieau,

Spergau, Frankleben, Kötzſchen;
den 12. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Großgörſchen, Altranſtädt, Dölkau;
den 13. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dehlitz a /S., Teuditz Wallendorf;
den 15. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/B., Holleben, Kleinliebenau, Meuſchau;
den 16. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, eblitz, Dürrenberg,

und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirks nach alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge

1853 1858, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe vorgegangen werden.

Nach S. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen durch
die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabethiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in
den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts 2c. Behörden zu beordern
reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Dieobigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind orgfaltig aufzubewahren reſp. zu ergänzen wenn

Nachträge erfolgen, die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die Orts c. Vorſteher am Muſterungs
tage früh Punkt 7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu ver
vollſtändigen wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2c., da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber
genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1858 und 189 ſind durch die Orts c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen,
da deren Ausfüllung in den Colonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen
Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S. 24. der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protocollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protocollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheits-
zuſtand z

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom
Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben
ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

5. April e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 17. April e., findet die Loofung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen will, muß an
dieſem Tag nochmals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.

a während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der der
J. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für den Fall

einer Mobilmachung ebenfalls bis 5. AvrilApril e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachet bei mir einzureichen.

Merſeburg den 9. März 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Den Ortsrichtern der unterzeichneten Ortſchaften und Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die von der Königlichen Regierung feſt

geſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer für das Jahr 1877 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt werden.
Jch weiſe die Herren Viſtergutoveſwe und Ortsrichter an die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen und demnächſtnach Aufſtellung des Hebemanuals an den Cataſter-Controleur, Rechnungsrath Hube, Paäteſtens bis zum 1. April e. einzureichen.

2 Ellerbach Gem., 2) Goſtau Gem., 3) Großgörſchen Gut, 4) Horburg Gem., 5) Kleingöhren Gem., 6) Kleingörſchen Gem., 7) Kleingräfendorf
em., 8) Kleinlauchſtädt Gem., 9) Kleinlehna Gem., 10) Dölkau Gem., 11) Großdölzig Gut, 12) Kölzen Gem., 13) Körbisdorf Gem., 14) Löben

Gem., 15) Löſſen Gem., 16) Maßlau Gem., 17) Oberclobicau Gem., 18) Oberthau Gem., 19) Rattmannsdorf Gem., 20) Schadendorf Gem.,
21) Stößwitz Gem., 22) Teuditz Gem., 23) Zöllſchen Gem., 24) Döhlen Gut, 25) Benkendorf Gut, 26) Beuchlitz Gut, 27) Benndorf Gut,
28) Blöſien Gem., 29) Blöſien Gut, 30) Bündorf Gut, 31) Cracau Gem., 32) Creypau Gut, 33) Delitz a/B. Gut, 34) Delitz a/S. Gem.,
35) Dieskau Gut, 36) Dölkau Gut, 37) Eythra Gut, 38) Ermlitz Gut, 39) Oberfrankleben Gut, 40) Unterfrankleben Gut, 41) Geiſelröhlitz
Guüt, 42) Geuſa Gut, 43) Großgoddula Gut, 44) Kleingoddula Gut, 45) Göthewitz Gut, 46) Günthersdorf Gut, 47) Kleincorbetha Gut,
48) Kleingörſchen Gut, 49) Kleinlauchſtädt Gut, 50) Kleinliebenau Gut, 51) Kölzen Gut, 52) Körbisdorf Gut, Kriegsdorf Gut, 54) Löpitz
Gut, 55) Löſſen Gut, 56) Maußitz Gut, 57) Modelwitz Gut, 58) Naundorf Gut, 59) Neukirchen Gut, 60) Oberthau Gut, 61) Paſſendorf
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Gut, 62) Piſſen Gem., 63) Pobſes Gut, 64) Rodden Gem., 65) Raſchwitz Gut, 66) Röpzig Gem., 67) Runſfädt Gut, 68) Schafſtädt Gut,
69) Schkeuditz Altſcherbitz Gut, 70) Schkopau Gut, 71) Srarſiedel Gut, 72) Teuditz Gut, 73) Tragartb Gut, 74) Unterkriegſtädt Gut, 75) Wallen
dorf Gut, 76) Wegwitz Gut, 77) Wehlitz Gut, 78) Wengeldorf Gut, 79) Werder Gut, 80) Weßmar Gut, 81) Witzſchersdorf Gut, 82) Zöllſchen
Gut, 83) Zſcherben Gem., 84) Beeſen Gut, 85) Alfranſtädt Gem., 86) Oetzſch Gem., 87) LeunaOckendorf Gem., 88) Corbetha Gem.,
89) Collenbey Gem., 90) Bündorf Gem., 91) Benndorf Gem., 92) Benkendorf Gem., 93) Atzendorf Gem., 94) Altranſtädt Gut.

Merſeburg, den 23. Februar 1878.
Der Königliche Landrath

von Helldorff.
Bekanntmachung.

Die Stelle eines Feldwächters hier, verbunden mit einem jährlichen
Gehalte von 360 Mk., ſoll mit einem Civilverſorgungsberechtigten gegen
4 wöchentlich Kündigung wieder beſetzt werden.

Geeignete, mit Civilverſorgungsſchein verſehene Militair- Perſonen
wollen ſich daher bis 29. d. M bei uns perſönlich melden.

Schkeuditz, den 7. März 18758.
Der Magiſtrat.

gegen Dritte
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,

h dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Lauchſtädt, den 22 Februar 1878.
Königlich Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

der Eintragung

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

J Gutsbeſitzer Johann Chriſtoph Franz Pritzſchke u Holleben

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuermutterrolle,

ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
e eingeſehen werden

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkfamkeit
in das Grundbuch bedürfende, aber

gehörige, im doſigen Grundbuche Nr 49. und 86. eingetragene G. undſtücke:
ein Haus ſammt Hof und Zubehör, mit 180 Mark jährlichem Nutzungs-
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt,

2) folgende Planſtücke in Hollebener Flur:
a. Nr. 14 d. Karte v. 11 Hkt. 52 r 60 QM. Acker, Reinertr. 190.13 Thl.,

b. 40 e 5 64 50 99 49e e. 143a. u. b e 2 2 94 90 39 47d. 200a. u. b. 89230 Wieſe, 16,28e. 2642. u b. 79 80 32447e f. 370. e 226 e 60 1,66h 392. 16 e 60 7 1,04 7f. 449. 2 30 Garten 0,45
h i. 467. 2 0,32k. 458. 2 330 0,45I. 1. e 249 e 10 e Acker in Lauchſtädter Flur,

Reinertrag 8,65 Thlr.,
m. 136. e 4 e 63220 e Ackrr in Delitzer Flur, Rein

h ertrag 74,40 Thlr.,am 29. April 1878, Nachmittags 3 Ahr,
h im Gaſthofe zu Holleben durch den unterzeichneten Subhaſtations

richter verſteigert und

n am 1. Mai 1878, Vormittags 10 Ahr,

Das vor dem Forſthauſe Faſanerie gelegene ſogenannte Moosdorfer
Wehrigt von 5,106 ha, eingetheilt in neun theils Acker, theils Wieſe

h enthaltende Parzellen ſowie die an der Probſtei gelegene, 0,026 ha große
t Wieſe ſollenMontag den 18 ärz, Pormittags 10 Ahr,

im Hoſpitalgarten bei Merſeburg anderweit auf 6 Jahre an die Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Der Förſter Trübe auf der Faſanerie wird Pachtluſtigen auf Ver
langen vor dem Termine über die Loge und Größe der Parzellen Aus
kunft ertheilen

Schkeuditz, den 6. März 1878.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.

Montag den I8. März Morgens 16 Uhr,
werden.

Die auf der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee von der Faſanerie
ab oder von Station Nr. 57,5. 58,2. befindlichen italieniſchen nebſt
zwei vom Sturmwind umgeworfene canadiſche Pappeln in der Nähe von
Wallendorf ſollen

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 11. März 1878.
J A. Müller, Chauſſee Aufſeher.

Merſeburg, den 8. März 1878
A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſar.

Mobiliar -Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 16. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen

im hieſigen Rathskellerſaale gutes Mahog. Sopha, div. Tiſche, Stühle,
Kommoden Schränke, Bettſtellen, Federbetten ein vollſtändiges Tiſchler
bandwerkszeug, 1 Parthie Cigarren und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

S Die Jagdvutzung der Gemeinde Möritzſch (in derſelben Flur) ſoll den
c 13. März d. J., Rachmittags 1 Ahr, unter den im Termine bekannt
6 zu machenden Bedingungen auf die 6 hintereinander folgenden Jahre,

Jagdverpachtung.

e in der Schenkwirthſchaft zu Möritzſch öffentlich und meiſtbietend verpachtet
werden.

Möritzſch, den 2. März 1878. Der Ortsvorſtand.

An

Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 5.
Auch werden alle Fuhren angenommen. Franz Kettnitz.

Stallung zu verkaufen beim
en Schmiedemſtr. Krebs in Meuſchau.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Atzendorf
Nr. 11.

Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf beim
Oekonom Kurt, Unteraltenburg.

Ein Schleſinger verdeckter Kutſchwagen mit GlasfenſternJ ſteht ſofort billig wegen Abreiſe zum Verkauf im Caſino in

Merſeburg.

Rohrabfälle
zum Streuen Verbrennen und Bäumeverbinden ſind abzulaſſen Zſcherben
Nr 8.

Ein noch gut erhaltener Kinderwagen ſteht billig zu verkaufen Gott
hardtsſtraße 25 1 Treppe

Ein Log's iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April zu beziehen
beim Bau Unternehmer L. Doſt, Halleſche St. Nr. 7b.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen oder zwei Herren
vom 1. April ab zu vermiethen wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Ein freundiiches Logis, beſtehend aus 2——3 Stuben mehreren
Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und zum April oder
auch ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Schlafſtelle iſt ſogleich zu beziehen Johannisſtraße Nr. 2.,
1 Treppe.

Ein Familien Logis von 2 Stuben, 2 4 Kammern und allem
Zubehör wird von einer ſtillen Beamtenfamilie zu miethen und 1. April
zu beziehen geſucht; Offerten in der Exped. d. Bl.

Eine Stube iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. April zu beziehen
Kurzeſtraße Nr, 3.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben
nebſt Zubehör und großem Pferdeſtall iſt zu vermiethen zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Preesekohlensteine,A. Niebeck' ſche und
Werſchen-Weißenfelſer Fabrikate,
liefere 1000 Stück à 11 Mark ab Lowry hier,

1000 Stück à 1250 Mark frei bis ing Haus,

A. Riebeckſche Briquettes,
25 Ctr. ca. 3000 Stück 16,25 Mark frei bis ins Haus. B
Waggon-Ladungen von 100 reſp. 200 Ctr. ſtelle die Preſſe billigſt
Lieferung prompt. Heinrich Schultze,

kl. Ritterſtraße 17.

Confirmanden Handschuhe
von 1 Mk. bis 1 Mk. 25 Pf. ewpfieh't

C. Zeigermann Handſchuhfabrikant,
kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Fan r Confirmation
empfiehlt

nene Geſang Bücher
gut und dauerhaft gebunden in großer Auswahl die Buchbinderei von

Guſtav Lots.
Noch gut erhaltene alte Merſeburger Geſang Bücher mit

Anhang kauft und werden ſtets angenommen bei uſtav Lots.
51 behevt ſofort Zahnſchmerzen jeder Art, wo keinZahnh eil anderes Mittel hilft! Flac. 60 Pf, bei

G. Elbe, Kaufmann.
Außer der in kurzer Zeit ſo beliebt gewordenen

Stücken Chocolade m. Vanille p. Pfo. 1 M.
offerire einem geehrtem Publikum eine noch feinere Sorte

Stücken Chocolade m. Vanille
p. Pfd. 1 M. 20 Pf.

für deren abſolute Reinheit garantire, dieſelbe beſteht nur aus beſtem
Ariba Cacao und feinſter Raffinade m Vanille.

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

m

Eine hochtragende braune Stute iſt wegen Mangel an

e 77
Weissnäherei,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Wäſche,

berhemden
nach Maaß in allen Neuheiten nach deutſchem und franzöſiſchem Schnitt
unter ſtrengſter Garantie, gut paſſend Conſirmanden Oberhemden
je nach Größe von 2 Mk. 25. Pf. an.

J Lühr, Oelgrube 6.
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Neu eingetroffen:

ScChnittwaaren- Ausverkauf
im Gaſthof zum goldenen Hahn in Merſeburg.

Kleiderstoffe Elle von 40
heiten der Frühjahrs Saiſon zu außerordentlich billigen Preiſen.

Pf. an, paſſend zu Confirmationskleidern, Neu
Geſtreifte karrirte Kleiderſtoffe für

die Hälfte des Werthes. Außerdem diverſe Leinenwaaren, Tischdecken, Tücher etc. fabelhaft billig,
reelle Bedienung.

V

Reeller Ausverkauf
von Herren- c Damen-Harderohen u. J. w. für Frühjahrs- c Sommer-Saiſon.

r Jm Anſchluß an meine Annonce vom Winter, den Ausverkauf von Frühjahrs-
T u. Sommer-Garderoben, bringe ich hiermit in Erinnerung mit dem ergebenſten Be

nmerken, daß derſelbe am 1. März e. begonnen hat, woranf zu achten bitte.
Philipp Gaab Se an der Stadtkirche Nr. 3.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, angett. Genoſerſhaft
Bilanz am 1. Jannar 1878.

Activa.

Caſſa Conto 29986 9Mobilien Conto 1775 80Gebäude Conto 27000Bau Conto 4703 27Efficten Conto 7749Rhein. Weſtph. Genoſſenſchafts Bank 162 84
Vorſchuß Conto 1167927 52Klagekoſten Conto 346 66Gitro- Conto Berlin. 4969 29Deutſche Genoſſenſchafts Bank 609 56

Summa 1245230 3

Passiva.
5

Conto courrente 84916 10Decredere- Conto 3531Hypoiheken Conto 18000Darlehns Conto 630559 61Reſervefonds Conto 21409 57Stammfapital Conto 420732 82Zinſen Conto alter Rechnung 58545 18
Zinſen Conto laufender Rechnung 7535 81

Sumwma 1245230 3
Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 11858.

Das eigene Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 442142 Mk, das Geſchäfts Beiebs Capital auf 1076332 Mk., der Geſchäftsumſatz auf
14171276 Mk., die Dividende beträgt auf 393117 Mk. dioidenden berechtigtes Stanmkapital 8 pCt.

Der Vorſtand
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. 2W. Klingebeil. R. Juſt.

Mein Lager von Wapeten in ganz neuen Des-
sins iſt reichlich ſortirt und empfehle ſolches hauptſäch-
lich als ſehr preiswürdig. Achtungsvoll
Gotthardtsſtr. Nr. 3. G. Körner,Sattier Tapezirer.

T m. Locken und Chignons jeder Art werden von wirrenO E. Haaren angefertigt, auch rep wirt im Haarflecht

geſchäft Gotthardtsſtraße 8.,dem Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber

Die Erzeugnisse der Kaiserlichen Hof-Choco-
laden Fabrik Gebr. Stollwerck in Cöln em-
pfing mit dem Jury- Urtheil „für höchste Vollkommenheit der
Fabrikation, vorzügliche Qualität und Wohlgeschmack“ in Phi- S
ladelphia die auf Deutschland entfallene einzige Medaille

Die Chocoladen sind in den meisten Conditoreien und
grösseren Geschäften vorräthig.

Restaurant zur Börse.
Thüringer wandernde

Kunſtglasbläſerei Glasſpinnerei,
wo augenblicklich vor freien Augen des hochgeehrten
Publikums alle erdenklichen Kunſtgegenſtände aus Glas

angefertigt werden,
als: Thiere, Blumen, Curioſitäten, Nutz-, Luxus und
Witzartikel, Brillantſtaus u. ſonnige verſchiedene Gegen
ſtände auch wird in einer Minute 36000 Meter Glas

wie das feine Haar oder Seide geſponnen,
Entrée à Perſon 30 Pf., Kinder die Hälfte

Um rest zohlreichen Beſuch bittet Hochochtungsö voll

Otto Müller.
Geöffnet von Nachmittags 2 bis Abends 10 Uhr.

Hauptvorſtellung von S bis 10 Uhr.
I. Kl 158. votteite kauft jedenß. Looſe Poſten und zahlt pro 30 Mk.,

pro ganzes (eine Nummer) 132 Mk S. Labander, Berlin, neue
Wilhelmſtr. 2. Sendungen erbitte ohne weitere Anfragen nur per
Poſtwandat.

Weſtph. Schmiedekohlen
empfiehlt ab Lager billigſt O. F. Meister.

PVorſchuß- Verein zu Merſeburg, e. 9.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des 27. und

28., Februar und A. 16. März a. C. ausgegeben, nach welcher
Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der General Verſammlung feſtgeſetzte Dividende von 8
wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt. Gleichzeitig erfolgt die Ein
zahlung der Monatsſteuein. Am I. und 2. März werden keine
Bücher ausgegeben.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. M Klingebeil. A. Juſt.

Männer Turnverein.
Sonntag den 17. März c., Abends 7 Uhr,

im Saale der Vunken bar
Abendunterhaltung, zum Beſten des Turnhallenbau-
fonds. Einlaßkarten à 40 Pf. ſind im Vorverkauf bei den Kaufleuten
Herren Wieſe und Seydewitz, ſowie in ſämmtlichen Läden des Conſum
Vereins zu haben. Abends an der Kaſſe 50 Pf.

Freunde des Vereins werden hierdurch ergebenſt eingeladen.

Programm ſehr reichhaltig. Der Vorſtand.

Preu Restaurant zum Augarten.
Mit dem 1. d. M. habe ich die Reſtauration zum Augarten über

nommen und erlaube mir einem hochgeehrten Publikum meine Lokalitäten
angelegentlichſt zu empfehlen. Mit der Verſicherung coulanteſter Bedie-

nung zeichnet hochachtungsvoll
F. Jlſemann.

Ein Bäckerlehrling wird unter günſtigen Bedingungen geſucht zu
erfragen beim Herrn Klempnermeiſter Wächter

Jn meinem Putzgeschäft können noch einige junge Mädchen

als Lernende eintreten Marie Müller,fl. Ritterſtraße 15

Ein Dienſtmädchen wird per. 1. Avril geſucht Fiſcherſtraße 3.
Ein ordentliches in der Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird zum

1. April geſucht Nußbaumalle 2 a., parterre.
Zum 1. April wird eine reinliche zuverläſſige Aufwartung geſucht;

zu erfragen in der Papierhandlung von Herrn Exius.
Ein Mädchen im Naähen geürt, wird ſofort verlangt Unteralten

burg 59.
Ein Medaillon iſt am Sonntag Abend im Tivoli verloren worden

gegen Belohnung abzugeben in der Exved. d. Bl.
Ein goldener Uhrſchlüſſel iſt verloren worden gegen Belohnung ab

zugeben Karlſtraße 3., Treppe.
Ein grauer Pelzfragen mit braunſeidenem Futter iſt verloren ge-

gangen; bitte denſelben gegen gute Belohnung bei Unterzeichnetem abzu

geben. C. Ratſch, Lehrer.
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Bezugnehmend auf den Artikel in Nr. 30. d. s Correſpondent Mo
derne Halsabſchneiderei“ iſt zu erwähnen „Es iſt traurig, wenn
eine Zeitung ſich dazu hergiebt, auf Einflüſterungen irgend eines Inter
eſſentn Unwahrheiten an den Tag zu bringen und hieſigen Geſchäfts
leuten Unredlichkeiten an den Hals zu werfen. Wenn man ohne gehörige
Fachkenntniß über eine Sache ſchreibt, muß man ſich vorher über die
wirkliche Lage derſelben informiren. Jeder Sachverſtändige weiß aber,
daß Meſſiygbruch noch nie mit 100 Pf., wie Einſender des Artikels ſchreibt,
bezahlt worden iſt, in jetziger Zeit aber nur nach Qualität der Waare
im Preiſe von 25 50 Pfennige pro Pfund ſteht.

Einer für Viele
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme am Begrnäbniſſe

unſerer guten Mutter, Schwieger und Großmutter, der verw. Dorothee
Schmieder, ſagen allen Freunden und Bekannten unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 10. März 1878. Die Familie Strauß.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 4 bis 10. März 1878.

Eheſchließungen: der Former J. Ed. Kaſſel und W. B. Fauſt Brühl 15.
Geboren: dem Cigorienfabrikant G. Topp ein T., Amtshäuſer 8.; dem Mecha-

nikus Fr. W. Forkel eine T., Entenplan 7.; dem Königlichen Oberſteuer Controleur
und Steuer Einnehmer H. S eine T., Burgſtr. 13.; dem Tiſchler A. A. Duyſing
eine T., Neumarkt 67.; ein außerehel. S.

Geſtorben: der Leinewebermeiſter Karl Auguſt Blume, 67 J. 9 M., Blaſen
catarrh, gr. Ritterſtr. 19.; die verwittwete Nagelſchmiedemeiſter Schmieder Dorothee
Marie geb. Ernſt, 78 J. 7. M., Altersſchwäche an der Geiſel 3.; ein außerehel. S.,
14 T., Schwäche die Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Klee, Johanne geb. Tranſchel,
60 J. 9 M., Lungenkrankheit, Sand 19.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Auguſte Minna, T. des Maurers Ludwig Friederike Auguſte

Anna, T. des Kupferſchmieds Heber; Arthur Franz Ludwig, S. des Regierungsboten
Zſchiegner.

Stadt. Getauft: Thereſe Emilie Minna, T. des Maurers Täubert Wil
elmine Emma, T. des Handarb. Oeckler; Karl Wilhelm Hilmar, S. des Lohgerbers
hiede Roſalie Eliſabeth T. des Cigarrenarbeiters Hoffmann. Getrauet: der

Handarb. Fr. W. Oeckler mit Frau R. Fr. W. geb. Bollmann hier. Beerdigt:
den 8. März der Webermſtr. Blume; ein unehel. S. den 10. die Ehefrau des Schuh
machermſtrs. Klee; die nachgelaſſene Wittwe des Nagelſchmiedemſtrs. Schmieder; den 12.
der Poſamentirer Klaffenbach, älteſter S. des Bäckermſtrs, Klaffenbach.

Neumarkt. Getauft: Johann Friedrich Auguſt, S. des Maurers Bunge in
Venenien Mar Curt S. des Königl. General Commiſſions Kanzlei Diätar Gräger.

Altenburg. Getauft: die T. des Lederfabrikanten Mylius.
Nächſten Donnerstag den 14. März Vormittags 11 Uhr ſoll in der Alten-

burger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Bazar.
Auch wieder in dieſem Jahre richten wir die dringende und ergebene

Bitte an die Bewohner Merſeburgs und der Umgegend, uns bei der
Veranſtaltung eines Bazars freundlichſt helfen zu wollen.

Da ſich der Thätigkeit unſres Frauens Vereins immer neue Gebiete
»xöffnen, und wir deshalb vermehrter Geldmittel bedürfen, hoffen wir
zuverſichtlich, daß unſer Unternehmen denſelben guten Erfolg auch in dieſem
Jahre haben wird, wie es in allen früheren der Fall geweſen iſt.

Vorläufig haben wir die erſten Tage des Mai für den Bazar
in Ausſicht genommen, doch wird Näheres darüber noch bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 11. März 1878.
Der Vorſtand des Vater ländiſchen Frauen-Vereins.
A. v, Dieſt. M. Blancke. F. Pohne. A. v. Puggenhagen. C. Crüger.H. Eggebrecht. A. 9abler. C. Grumbach. C. i E. Hildebrandt.
9. v. Hülſen. Th. Hanewald. O. v. Rehler. E. Rundius. M. Leuſchner.

A. Rothe. M. Schede. A. Schraußbe. M. v. Tiedemann. 9. Voigt. A. v. Verſen.
B. v. Wintzingerode. Gräfin v. Wintzingerode.

Leuſchner Conſiſtorial-Rath. Heineken, Paſtor. Hruner, Paſtor. Dreyſing.
Paſtor. Martius, Diaconus. Hildebrandt, Diaconus.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 3. Wiarz bis 9 März
1878 war pro Stück 6 bis 12

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Bürgermeiſter Keilhauer in Lauchſtädt iſt als drittes Mitglied

der Bade Direction daſelbſt von der Königlichen Regierung zu Merſeburg
berufen und beſtätigt worden.

Lokales.
Nachdem wir bereits Einſicht genommen von den gegenwärtig hier

im Reſtaurant zur Börſe ausgeſtellten Kunſtgegenſtänden von dem rühm
lichſt bekannten Gläskünſtler Herrn Müller aus Thüringen, können wir
nicht umhin, auch an dieſer Stelle die vortrefflichen Leiſtungen des ge
nannten Herrn hervorzuheben, um ſo mehr, da man gleichzeitig Gelegen
heit hat, ſich von der Anfertigung dieſer brillanten Sachen zu überzeugen.
Wir können nur mit der Verſicherung ein kunſtliebendes Publikum darauf
aufmerkſam machen daß der Herr Glaskünſtler alle bis jetzt hier ge
weſenen übertrifft.

Aus der Provinz und Amgegend.
Gemeinden wo man keine Communalſteuern zu zahlen hat,

ehören in unſerer Zeit zu den Seltenheiten. Dies aber trifft bei derGemeinde Oberdorla im Kreiſe Mühlhauſen nicht allein zu, ſondern

im vorigen Jahre konnte die Kirſchernte an die Einwohner gegen ein
geringes Loosgeld vertheilt werden jede Familie ohne Unterſchied hatte
dadurch mindeſtens einen Nutzen von 1 Mk., macht bei 400 Familien
einen Werth von 600 Mk. Glücklich iſt die Gemeinde, die ſolche Vortheile
ihren Einwohnern gewähren kann.

Zwiſchen Mannſchaften des Jägerbataillons und der
Artillerie in Naumburg kam es vergangenen Sonntag im Deutſchen
Hauſe zu Grochlitz zu erhebſichen Streitgkeiten, die ſchließlich in Thätlich
keiten ausarteten, bei denen von der blanken Waffe Gebrauch gemacht
und faſt ſämmtliches Mobiliar an Stühlen, Tiſchen, Lampen, Biergläſern,
ja ſogar die Fenſter und Fenſtergeſtelle zertrümmert wurden ein Artilleriſt
ſoll dabei ſo erheblich verwundet worden ſein, daß er in das Lazareth
hat aufgenommen werden müſſen.

Vor Kurzem hat ſich in Jena aus den einflußreichſten Kreiſen
ein Verein zur Förderung der Fiſchzucht gebildet und Dank dem that-
kräftigen, geſchickten Vorgehen iſt derſelbe ſchon jetzt, wie man der „M. 3.“
berichtet, zu einem recht erfreulichen Erfolge gelangt. Der Großherzog
von Weimar hat ſeine Geneigtheit erklären laſſen, das Protectorat zu
übernehmen. Weiter ſind dem Vereine viele Mitglieder zugetreten. Größere
Beihülfen zur Förderung der Sache ſind aus Staatsmitteln zu erwarten.
Zunächſt ſollen die Saale, Schwarza und Jlm mit junger Brut edlerer
Fiſcharten bereichert werden die kaiſerliche Fiſchzuchtanſtalt in Hüningen
hat dem Vernehmen nach die unentgeltliche Verabfolgung von vielen
Tauſenden befruchteter Fiſcheier (Eſchen, Aſchen 2c.) für den Monat April
in Ausſicht geſtellt, unter der Bedingung, daß dieBrut in öffentliche
Flüſſe in ſachkundiger Weiſe ausgeſetzt werde. Die auf dem Rittergute
Zwätzen unter der Leitung des in dieſem Punkte wohlerfahrenen Hoteliers
Kurzhals in Köſen ſofort unt. rnommenen Verſuche der künſtlichen Forellen
zucht ſind ſo überaus glücklich ausgefallen, daß kaum ein Fruchtei ver
kommen iſt. Die ausgekrochenen Fiſchchen gedeihen in ihren Behältern
auf's Beſte, und ſchon binnen zwei Jahren werden dieſelben reif ſein,
den „Weg alles Fleiſches“ gehen zu können.

Auf den fiscaliſchen Holzverſteigerungen der letzteren Zeit in
Anhalt haben ſich, mit Ausnahme der neueſten Auction im Bernburger
Reviere, im Durchſchnitt die Preiſe unter dem Niveau der vorjährigen
Ziffern gehalten, was beſonders von Nutzhölzern und Reiſigholz gilt; dem
Conſum der letztern Sorte ſcheint durch die Grudeöfen eine nicht zu unter
ſchätzende Concurrenz zu erſtehen. Am leidlichſten im Preiſe ſtand noch
Klafterholz, wenigſtens im Verhältniß zu andern Landestheilen.

Vor einigen Tagen wurde der Arbeiter Gaßmann aus Penken-
dorf im Forſte „Stöck. y“ bei Holzfußra unweit Nordhauſen, der beauftragt
worden war, eine größere Eeldſumme nach Greußen zu tragen, überfallen,
geknebelt und ſeines Geldes beraubt. Der Unglückliche hat dabei die
Sprache verloren und hat bis jetzt noch nichts Näheres über den oder
die Räuber ausſagen können. Hoffentlich gelingt es der Polizei, die
Strolche abzufaſſen.

Weißenfels. Jm Monat Februar fanden in der Parochie Weißen
born, die aus den Dörfern Weißenborn, Stolzenhain und Roms orf
beſteht, Verhandlungen ſtatt zwiſchen den betr. Gemeinden und ihren
Lehrern wegen Beſeitigung des Neujahrſingumganges. Der Lehrer hat von
jetzt ab die Verpflichtung übernommen, zu beſtimmten Feſten in den Kirchen
der Parochie angemeſſene kirchliche Geſänge aufzuführen, wofür ihm ausden Gemeindetaſen eine Entſchädigung gewährt wird, die dem Durch

ſchnittsertrag vom Singumgange ungefähr gleichkommt. Selbſtverſtändlich
gilt dieſe Uebereinkunft nur für den derzeitigen Jnhaber der Stelle, da
nach der bekannten Regierungsverfügung vom 21. Juli v. J. die Sing
umgänge bei eintretenden Vacanzen ohne Entſchädigung wegfallen.

Vermiſchtes.
Wiederum hat die Berliner Kriminalbehörde am Mittwoch einen

„Johlegänger-Gang“ Geſellſchaft von Kollidieben und deren Helfer)
dingfeſt gemacht. Jn der Friedrichsfelderſtraße wohnte eine Frau Müller
nebſt ihrem Sohne welche früher eine „Kaffeeklappe“ inne hatten, jetzt aber
eine „Reſtauration“ eröffnen wollten. Die Müller, eine in den fünfziger
Jahren ſtehende Perſon welche ſchon verſchiedentlich der Hehlerei verdächtig
war, wurde endlich Mittwoch derſelben überführt und mit ihrem Sohne
und vier ſchon beſtraften Dieben welche ihr vis à vis in derſelben Straße
wohnten, zum Unterſuchungs-Arreſt abgeführt. Die Diebe, welche Kolli
diebſtähle und ſchwere Einbrüche ausführten, ſind theilweiſe derſelben ge
ſtändig. Jn der Wohnung der Müller fanden ſich ganze Stücke Tuche, wie
verſchiedene Säcke neuer Korke, ferner Vorräthe von Butter, Fleich, Cichorien,
die verſchiedenſten Reiſeeffecten u. ſ. w., ſo daß ein vollſtändig beladener
Wagen nöthig war, die Sachen nach dem Molkenmarkt zu befördern.

Einem Berliner bedeutenden Leinenwaarenhauſe machte der jetzt
daſelbſt anweſende Reiſende eines engliſchen Hauſes ſeine Aufwartung, um,
wie dies ſtets bei deſſen Anweſenheit geſchah, eine möglichſt große Ordre
von dem betreffenden Hauſe zu empfangen. Kurz und bündig erklärte wie
die „Nordd. Zllg. Ztg.“ mittheilt, der Chef des rigen Handlungshauſes,
er brauche nichts, er habe ein brillantes engliſches Leinen hier am Platze
gekauft und bedeutend billiger, wie er dies von England aus ren
könne. Darauf zeigte der Berliner Geſchäftemann dem engliſchen Reiſenden
auch ein Stück der gekauften engliſchen Waare. Dieſer erkannte an dem
Gewebe und dem nur Eingeweihten bekannten Fabrikzeichen das Fabrikat
ſeines Hauſes. Er merkte ſich die Nummer des ihm vorgelegten Stückes
und telegraphirte ſeinem Hauſe, um Nachricht bittend wer dies Stück hier
ſelbſt erhalten habe. Als Antwort ging die Adreſſe eines hieſigen in der
Königſtadt belegenen Hauſes ein, und ſtellte ſich nunmehr heraus daß
daſſelbe nach und nach in großartigem Maße beſtohlen iſt. Die Unter
ſuchung iſt in vollem Gange.

Eine Familie Eskimos, aus vier Erwachſenen und zwei Kindern
beſtehend, wird ſich in Berlin in den nächſten Tagen produziren. Es
wird für dieſelbe im zoologiſchen Garten eine Art von Erdhütte bergerichtet
werden die Schauſtellung ihrer r tgteiten im Lenken ihrer Kafaks bei
Ausübung des Fiſchfanges, im Werfen der Harpunen u. ſ. w. ſoll auf
dem großen Teiche vor den Reſtaurationen vor ſich gehen. Die Eskimos
führen auch eine große Zahl ihrer eigenthümlichen Hunde mit ſich, die
ſie vor ihre Schlitten ſpannen. Eine Sammlung von Haus und Jagd
geräthſchaften, Kleidungsſtücken u. dgl. mehr wird im Reſtaurationszimmer
aufgeſtellt werden.

Koblenz, 6. März. Am Montag Abend bei Eintritt der Dunkel
heit bemerkte ein am Rheinufer in der Nähe der Schiffbrücke ſtehender
Unteroffizier des 28. Jnfanterie- Regiments eine im Rhein treibende menſchliche
Geſtalt. Jn der Hoffnung, ein Menſchenleben retten zu können, ſtürzte
ſich der Unteroffizier ſofort in die trübe, reißende Fluth, gelangte auch
an die Geſtalt heran, konnte jedoch das Ufer nicht wieder erreichen und
verſank in den Wellen. Der vorbeitreibende Körper war eine Leiche und
mag die Entdeckung dieſer Thatſache zu dem Verunglücken des braven
Mannes beigetragen haben. (Fortſetzung in der Beilage)
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Beilage zum 31. Slück des Merſehurger Kreisblatts 1878.

Straßburg, 5. März. (Elf Perſonen ertrunken.) Von den Stadt
erweiterungsbauten unfern des neuen Schirmecker Thores wählte geſtern
gegen 7 Uhr Abends eine Anzahl Arbeiter nach beendetem Tagewerke,
um auf dem kürzeſten Wege (durch die Mehlſchleuſe) zur Altſtadt zu
kommen, die Ueberfahrt über die zur Zeit hochgehende Jll an dem ſo
genannten Löwengraben, nur eine kurze Strecke vor der Mehlſchleuſe.
Der für 10 12 Perſonen beſtimmte zur Ueberfahrt gewählte Nachen
führte diesmal 20 Paſſagiere, welche, bei ſchon eingetretener Dunkelheit
den Fluß paſſirend, das Ufer nahezu erreicht hatten, als der Nachen in
Schwanken gerieth, umſchlug und ſämmtliche Jnſaſſen den Wellen über
lieferte. 3 oder 4 vermochten an der Unglücksſtelle ſelbſt, Andere etwas
weiter unten das rechte Jllufer zu erreichen. 11 Männer verſanken
rettungslos in den Fluthen der leere Nachen trieb zur Stadt, zerſchellte
an einem Pfeiler der gedeckten Brücken und verfank dann gleichfalls.

Am 5H. d. M. ließ die Frau Kronprinzeſſin eine Original
Singer Familien Nähmaſchine in dem Geſchäft von G. Neidlinger, Leipziger
ſtraße 62./63 ankaufen und direct nach Villa Liegnitz in Potsdam an die
Prinzeſſin Charlotte ſenden da die Maſchine noch zur Ausſteuer gehört.
Schon früher ſind aus derſelben Niederlage der Singer Manufacturing Co.
von der Frau Kronprinzeſſin einige Maſchinen angekauft worden, wovon
eine nach dem hieſigen Kronprinzl. Palais eine andere nach dem Neuen
Palais in Potsdam geliefert wurde.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat auf den von der franzöſiſchen Regierung

zu erkennen gegebenen Wunſch genehmigt, daß die Abtheilung für Kunſt
auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung durch Werke deutſcher Künſtler
beſchickt werde. Mit der geſammten geſchäftlichen Leitung dieſer Betheiligung
iſt laut Mittheilung des „R. Anz.“ mit Allerhöchſter Genehmigung vom
Reichskanzler der Director der königlichen Akademie der bildenden Künſte
von Werner betraut worden.

Der königliche Hof legt heute für den geſtern verſtorbenen Erzherzog
Franz Karl von Oeſterreich die Trauer auf vierzehn Tage an.

Nachdem der deutſche Kaiſer ſeine Genehmigung zu dem Zuſammen
tritt des Con greſſes in Berlin ertheilt hat, dauern die bezüglichen
Verhandlungen zwiſchen den Mächten fort. Die Beitrittserklärungen von
denen verſchiedene noch ausſtehen, ſind nach Wien zu richten. Nach Ab
ſchluß dieſer vorbereitenden Verhandlungen wird die deutſche Regierung ver
ſtändig werden daß nunmehr Alles bis auf die von ihr zu erwartende
Einladung bereit ſei.

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf über den Feingehalt von
Gold und Silberwaaren zugegangen.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am 8. mii der zweiten Berathung
des Geſetzentwurfs betr. die Stellvertretung des Reichskanzlers Es lagen
dazu eine Reihe von Amendements der Abg. Beſeler, Hänel, Reichenſperger,
Windthorſt 2e. vor. Die Discuſſion drehte ſich hauptſächlich um die S. 1.
und 2. der Vorlage und die dazu geſtellten Amendements, welche die all
gemeine Stellvertretung des Reichskanzlers und die Vertretung in den einzelnen
Reſſortsregeln. Es ſprachen die einzelnen Antragſteller, welche ihre Amendements
begründeten und die Abg. Dr. Lasker, Kleiſt -Retzow und v. Gröävenitz,
welche unveränderte Annahme der Regierungsvorlage empfahlen. Ebenſo
der Reichskanzler. Bei der Abſtimmung wurden ſämmtliche Amendements
abgelehnt und die 88. 1. und 2. der Regierungsvorlage unverändert ange-
nommen. Dagegen ſtimmten Fortſchritt, Ultramontane und Socialdemokraten.
Darauf wurde die Fortſetzung der Berathung auf Sonnabend 12 Uhr
vertagt. Jn der Sitzung am 9. wurde die zweite Berathung des Ge-
ſetzentwurfs betr. die Stellvertretung des Reichekanzlers fortgeſetzt und
beendigte dieſelbe Die zu den einzelnen S. 3. und 4. geſtellten Amen-
dements v. Frankenſtein und Bühler 2c. wurden theils zurückgezogen, theils
abgelehnt. Bei der Lerathung des S. 3. der Regierungsvorlage, welcher
dem Reid skanzler vorbehält, auch während der Dauer einer Stellvertretung
Amtshandiungen vorzunehmen, erhob ſich eine längere Debatte, welche

namentlich zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abg, Dr. Lasker einen
perſönlichen Character annahm, da Erſterer dem Letzteren vorwarf, daß
derſelbe die miniſterielle Zerfahrenheit in der Verwaltung befürworte. Abg.
Lasker verwahrte ſich entſchieden gegen eine ſolche Unterſtellung die aus
ſeinem ganzen bisherigen Verhalten ſich als falſch ergebe und Furſt Bismarck
erklärte, daß er Lasker nicht für ſeinen Gegner halte, daß derſelbe ihm
aber ſtets große Noth mache. Es wurden ſchließlich die 88. 3. und 4.
der Vorlage angenommeu, ſo daß dieſelbe unverändert genehmigt iſt.

Der deutſche Anwaltstag in Frankfurt a M. hat ſich am 8.
mit großer Majorität gegen eine Lokaliſirung der Anwälte und gegen ſonſtige
Beſchränkungen der Freiheit des Anwaltſtandes ausgeſprochen,

Ausland.
Erzherzog Franz Karl Vater des Kaiſers von Oeſterreich, geb.

7. December 1802, iſt am 8. in Wien geſtorben. Die bisher bekannt
gewordenen Einzelheiten des Friedensabſchluſſes zwiſchen Rußland und der
Türkei haben die Befürchtungen über einen bevorſtehenden Zuſammenſtoß
zwiſchen Oeſterreich und Rußland bedeutend gemindert. Bezüglich der
weiteren Organiſation in Bulgarien iſt die Anſicht vorherrſchend, daß als
Nachfolger des Fürſten Tſcherkavski ein Mann von gemäßigterer Geſinnung
beſtellt werden wird. wodurch jeder Verdacht einer Ruſſificirung Bulgariens,
ſowie einer dauernden Feſtſetzung der Ruſſen dort beſeitigt würde. Am
7. fand in Wien bei dem Baron Wenkheim ein freundſchaftlicher Jdeen
Austauſch der ungariſchen Delegirten über die orientaliſche Frage ſtatt, dem
auch Graf Andraſſy beiwohnte. Aus dem Ideen -Austauſch über die Frage,
zu welchem Zwecke die 60 Mill. gefordert würden ſchöpften die Anweſen-
den faſt ausnahmslos die Beruhigung, daß durch die bisher befolgte Politik
die Intereſſen der Monarchie in keiner Weiſe verletzt oder gefährdet ſeien
und das bisher Geſchehene in voller Harmonie mit dem ſtehe, was Graf
Andraſſ der Subcommiſſion der letzten Delegation erklärt hatte, wobei er
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in Ausſicht geſtellt hatte, daß von der Abſicht einer Occupation Bosniens
gar nicht die Rede ſein könne, folglich auch nicht davon daß der verlangte
Credit zu dieſem Zwecke verwendet werden ſolle. Die Creditforderung
habe lediglich den Zweck, im Falle der Nothwendigkeit einer Mobiliſirung
die Bedürfniſſe derſelben zu decken.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer lenkte am 8. der legi
timiſtiſche Deputirte Baudry d'Aſſon die Aufmerkſamkeit der Regierung auf
einen Artikel des Journals „Réveil“, in welchem den Katholiken Schuld
gegeben wird, daß ſie Verſchwörer ſeien und zu einem Kriege mit dem
Auslande ſchürten. Der Conſeilpräſident und Juſtizminiſter Dufaure gab
zu, daß der Artikel ein heftiger ſei, erklärte indeß für die Regierung liege
kein Anlaß vor, ohne Weiteres einzuſchreiten es müſſen den Beſchuldigten
d zur Veranlaſſung einer gerichtlichen Verfolgung überlaſſen
werden.

London. Jm Oberhauſe lenkte am 7. der Herzog von Argyll die
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Verträge der Jahre 1856 und 1871
und beantragte, die betreffs Griechenland geführte diplomatiſche Correſpondenz
vorzulegen. Er erklärte, die Türkei ſei die einzige der Signatarmächte,
welche die Verträge gebrochen habe, dieſelben ſeien daher als thatſächlich
aufgehoben zu betrachten. Der Staats Secretair der Colonien, Carnarove,
entgegnete hierauf im Laufe der Debatte, die Türkei habe allerdings die
Verpflichtungen des Vertrages von 1856 nicht ausgeführt, aber Rußland
habe ſeine Verpflichtungen ebenfalls nicht beobachtet, es ſei daher nöthig,
daß jede Regelung ſorgfältig geprüft werde, damit ſie nicht nur practiſch,
ſondern auch von Dauer ſei. Die Herrſchaft der Türkei könne nicht wieder
hergeſtellt werden die Erſetzung derſelben ſei in einer ſtufenweiſen Beſſerung
ihrer Unterthanen und der verſchiedenen Racen zu ſuchen. Lord Derby
gab hierauf eine geſchichtliche Ueberſicht über die Verträge von 1856 und
1871 und hob ſodann hervor, der durch die Verträge von 1856 und 1871
beabſichtigt geweſene Zuſtand habe aufgehört, dennoch müſſe die engliſche
Regierung ſie als bindend erachten bis Europa ein neues Syſtem beſtätigt
habe. Unter den allgemeinen Grundſätzen, mit denen England zur Conferenz
gehen würde, ſei auch der Wunſch, daß die Löſung der orientaliſchen
Frage in europäiſchem, nicht in ausſchließlich ruſſiſchem Sinne erfolge. Der
Herzog von Argyll zog nach dieſen Erklärungen ſeinen Antrag zurück.
Am 8. gab Schatzkanzler Northcote im Unterhauſe die Erklärung ab, er ver
möge den Zeitpunkt des Zuſammentrittes der Conferenz noch nicht anzugeben.
Von der öſterreichiſchungariſchen Regierung werde Berlin als Conferenzort
vorgeſchlagen. England habe keinerlei Bedenken gegen dieſe veränderte
Wahl und in dieſem Sinne bereits geantwortet. Lord Lyons werde un
zweifelhaft der Vertreter Englands auf der Conferenz bleiben.

Der König von Jtalien hat am 7. das Parlament in Perſon er
öffnet. Die Thronrede führt eine lange Reihe von Vorlagen auf, die dem
Parlamente gemacht werden ſollen. Mit beſonderem Beifall wurde die
Ankündigung von Geſetzentwürfen über die Wahlreform, über eine den
ärmeren Klaſſen zu Gute kommende anderweite Steuervertheilung, über die
Herabſetzung des Salzpreiſes und über Einführung des obugatoriſchen
Unterrichts und andere auf die Hebung der wiſſenſchaftlichen Bildung be
zügliche Maßnahmen aufgenommen. Die Beziehungen zu allen fremden
Mächten ſeien die herzlichſten und freundſchaftlichſten, Jtalien habe dem Zu
ſammentreten der Conferenz zugeſtimmt, weil es Europa einen dauerhaften
Frieden zu ſichern wünſche. Die Thronrede gedenkt endlich des Ablebens
Papſt Pius 1X. und betont daß die neue Papſtwahl in voller Ruhe habe
vor ſich gehen können. Der Miniſter des Jnnern, Crispi, von ſeinen
politiſchen Gegnern mit dem Verdachte verfolgt, eine zweite Ehe geſchloſſen
zu haben, während ſeine erſte (wenn auch nur kirchlich im Jahre 1854 auf
der Jnſel Malta ihm angetraute) Frau noch lebe, hat ſeine Entlaſſung ge
nommen. Der Miniſterpräſident Depretis iſt einſtweilen mit der Leitung
der inneren Angelegenheiten beauftragt worden. Die Deputirtenkammer
hat Cairoli zum Präſidenten gewählt.
Papſt Leo hat an den Kaiſer von Rußland ein Schreiben gerichtet,
in welchem er die Hoffnung ausſpricht, daß die Verhandlungen zwiſchen
Rußland und dem Vatikan bezüglich der Kirche in Polen wieder aufgenommen
werden würden. Der Papſt ſoll beabſichtigen, einen ähnlichen Schritt bei
dem deutſchen Kaiſer zu thun und einen Specialgeſandten nach Berlin zu
ſenden, doch macht die Partei der Unverſönlichen bis jetzt noch Schwierig
keiten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürften die Schweizergarden ganz
entlaſſen werden, da ſie ſich in den letzten Tagen wiederholt Aufſäſſigkeiten
haben zu Schulden kommen laſſen, welche dadurch hervorgerufen waren,
daß ſie die bei der Thronbeſteigung eines neuen Papſtes üblichen Geſchenke
in tumultuariſcher Weiſe verlangten. Vom König Humbert hat der
Papſt durch einen hohen italienſchen Prälaten die Glückwünſche zur Krönung
en und dem Könige darauf mündlich durch dieſelbe Mittelperſon
gedankt.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ erklärt gegenüber den von den Blättern
gebrachten Meldungen über die Friedensbedingungen der in San Stefano
unterzeichnete Vertrag ſei dem auswärtigen Amte noch nicht zugegangen,
er werde erſt demnächſt von dem General Jgnatieff überbracht werden. Alle
Auslaſſungen über die Friedensbedinguagen ſeien demnach verfrüht. Auch
die Nachricht, daß der von Bulgarien zu leiſtende Tribut als Garantie für
die ruſſiſche Kriegsentſchädignng dienen ſolle, wird für unrichtig erklärt es
ſei überhaupt keinerlei Garantie dafür im Friedenevertrage feſtgeſetzt.
Als einer der Delegirten Rußlands, welche dem Fürſten Gortſchakoff zur
Conferenz begleiten dürften, wird mehrfach der Fürſt Alexis Lobanow,
früher ſandter in Konſtantinopel, jetzt Gehülfe des Miniſters des Jnnern
enannt.ß Dem Vernehmen nach hat die Pforte die Mächte in einer Note er

ſucht, einen Druck auf Griechenland auszuüben, damit daſſelbe den Auf-
ſtand in Theſſalien und Epirus und auf Kreta nicht ferner begünſt ge und
nähre. Falls dieſer Schritt wirkungslos bleiben ſollte, würde ein ſtarkes
türkiſches Truppencorps nach Theſſalien geſendet und von dem Panzerge-
ſchwader unter Hobert Paſcha unterſtützt werden. Nach Kreta ſind bereits
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Truppen abgegangen, zum Commandanten von Kreta iſt Nouri Paſcha, zum
Chef des Generalſtabs Mehemed Ali Paſcha ernannt. Nach Odeſſa ſind
mehrere türkiſche Beamte behufs Leitung der Rückbeförderung der in Ruß-
land befindlichen türkiſchen Gefangenen abgegangen. Prinz Haſſan von
Egypten iſt am 8 in Konſtantinopel eingetroffen.

Die Griechen und der Friedensſchluß.
Vorſicht ſoll zwar die Mutter der Weisheit ſein, aber übertriebene

Vorſicht iſt vom Uebel wie alles Uebermaß. Das haben zu ihrem Schaden
bei dem jetzt beendeten orientaliſchen Kriege die Griechen erfahren müſſen.
Schon bald nach dem Ausbruche des Aufſtandes in der Herzegowina und
in Bosnien, noch bevor Serbien und Montenegro in Action getreten waren,
zeigte ſich in Griechenland und auf Candia eine tiefgehende Erregung.
Man wird ſich erinnern, daß Fürſt Milan in einer Proclamation, die er
1876 bei Eröffnung ſeines erſten Feldzuges gegen die Pforte erlaſſen, ganz
beſtimmt die Erwartung ausgeſprochen hat, Griechenland werde binnen
kürzeſter Friſt ebenſo wie Montenegro und Serbien den Krieg beginnen.
Fürſt Milan hatte damals ſehr wahrſcheinlich aus Athen Zuſagen erhalten,
die ihn durchaus zu ſolchen Worten berechtigten, aber die vorſichtigen
Griechen löſten ihr Verſprechen nicht ein, ſie wollten um einen vulgären
Ausdruck zu gebrauchen erſt ſehen, „wie der Haſe läuft.“ Die Serben
wurden damals geſchlagen und ſo beſchränkte man ſich denn in Griechenland
darauf, gelegentlich patriotiſche und kriegeriſche Räſonnements vom Stapel
zu laſſen, im Uebrigen aber gab man der Pforte gegenüber die feierlichſten
Loyalitätsverſicherungen ab. Als ſodann 1877 der ruſſiſch türkiſche Krieg
begann, ſchien eine griechiſche Erhebung abermals ſehr nahe bevorſtehend,
aber wiederum hielten es die ſchlauen Staatsmänner in Athen für gerathen,
den weiteren Verlauf der Dinge abzuwarten. Auch den Ruſſen lächelte
bekanntlich das Kriegsglück nicht immer die Griechen traten auch jetzt noch
nicht in Action, bis es endlich unzweifelhaft geworden daß die Türken
unterliegen mußten. Da, glaubte Griechenland dann, ſei der Zeitpunkt
gekommen, ſich ohne eigene Gefahr am Kampfe betheiligen und einen Theil
der Erbſchaft des osmaniſchen Reiches für ſich einheimſen zu können.

Jm Vergleiche mit der Haltung Montenegros und ſelbſt mit derjenigen
Serbiens muß die Politik der Griechen auf Jedermann einen wahrhaft kläg
lichen Eindruck machen. Aber bei der Beurtheilung der Letzteren darf man
doch auch nicht außer Acht laſſen, daß mannigfache äußere Einflüſſe thätig
eweſen ſind, um die Griechen zu ihrer abwartenden Haltung zu veranlaſſen.Rußland ſelbſt hat die Bundesgenoſſenſchaft und ſelbſt die gleichzeitige

Action Griechenlands offenbar nicht gewünſcht, weil es demſelben für den
Friedensſchluß weder etwas verſprochen noch halten wollte. Noch ſtärker
mögen aber die Einflüſterungen der engliſchen Diplomaten gewirkt haben.
Es unterliegt wenigſtens keinem Zweifel, daß in dem Momente, als ſich
Griechenland ſchließlich zum Kriege entſchloß, nämlich nach der Beſetzung
Adrianopels durch die Ruſſen, es hauptſächlich von engliſcher Seite gemachte
Verſprechungen geweſen, was die griechiſche Regierung veranlaßt hat, auch
da noch einmal eines Andern ſich zu beſinnen und die bereits marſchirenden
Truppen zurückzuziehen. Das helleniſche Element der europäiſchen Türkei
führt jetzt, nachdem es zu großen Erfolgen längſt zu ſpät geworden, auf
eigene Rechnung den Krieg in ſeinen Hoffnungen auf die nationale Re-
gierung in Athen enttäuſcht, macht es verzweifelte Anſtrengungen zur
eigenen Befreiung, allein ausſichtslos ſteht vereinzelt der türkiſchen Ueber
macht gegenüber und das Königreich, die Armee Griechenlands die Re
gierung deſſelben c. ſpielen dabei die traurige Rolle des müſſigen Zuſchauers.

Der thatſächliche Stand der Verhältniſſe iſt nach den vorliegenden
Nachrichen in den griechiſchen Provinzen der Türkei gegenwärtig folgender.
Epirus und Theſſalien befinden ſich in voller Jnſurrection nur in den
Städten, in denen ſich Garniſonen befinden, herrſcht noch Ruhe. Zahlreiche
Theſſalier und Epiroten, die ſeither in Griechenland anſäſſig waren, darunter
Gutsbeſitzer, Handwerker, Offiziere, Profeſſoren, Aerzte, Deputirte, Advo-
caten haben ſich dem Aufſtande angeſchloſſen. Die Geſammtzahl der Jn-
ſurgenten wird für Theſſalien allein nach einer uns übertrieben erſchei-
nenden ungefähren Schätzung auf 12000 angegeben. Von zahlreſchen,
meiſt kleineren Gefechten, in denen bald die Türken, bald die Aufſtändiſchen
Sieger geblieben ſein ſollen, wird berichtet, unzweifelhaft haben jedoch die
türkiſchen Truppen noch die Uebermacht. Wie bei allen derartigen Kriegen
im Orient wird auch jetzt wieder in der rückſichtsloſeſten Weiſe mit Feuer
und Schwert gewüthet, in Platanos ſollen die Türken nahezu tauſend
Frauen und Kinder umgebracht haben. Auch in Macedonien haben ſich
Aufſtändiſche gezeigt und ſind Maſſacres vorgekommen. Aus Allem geht
hervor, daß dieſe griechiſchen Provinzen jetzt ähnliche Zuſtände erleben, wie
1875 die Herzegowina und Bosnien.

Die Ausſichten für die Sache der helleniſchen Aufſtändiſchen ſind alſo
recht trübe, wenigſtens in Beziehung auf Waffenerfolge. Dem gegenüber
ſtehen nun die Momente, durch welche ſich die königlich griechiſche Regierung
veranlaßt geſehen hat, ihre ſchon im Vormarſche begriffenen Truppen wieder
zurückzuziehen, eine Handlungsweiſe übrigens, die von den Jnſurgenten
und den mit den Letzteren ſympathiſirenden Griechen des Königreichs rück
haltlos als Treuloſigkeit und Verrath bezeichnet wird.

Für die Situotion Griechenlands und der Griechen iſt zweierlei wohl
zu beachten. Erſtens daß der in Konſtantinopel geſchloſſene ruſſiſch türkiſche
Frieden nach den vorliegenden Nachrichten des Schickſales der Griechen
mit keinem Worte erwähnt und zweitens daß Griechenland nicht im factiſchen
Beſitze irgend eines jener Landestheile iſt, deren Vereingung mit dem König-
reich ſeitens der Griechen gewünſcht wird.

Alles in Allem läßt ſich ſchließlich nur ſagen, daß die Griechen, um
Großes zu erzielen, für diesmal zu ſpät gekommen ſind. Jhre übertriebene
Vorſicht hat ſie abgehalten, einen großen Wurf zu wagen, und es dürfte
ſich hier beſtätigen, daß wer nicht wagt, auch nicht gewinnt. Die Mächte
ſind keineswegs geneigt, der Türkenherrſchaft in Europa ſchon jetzt ein für
alle Male ein völliges Ende zu machen. Es wird jedoch, nur wenn die
Bedingungen des Friedens von Konſtantinopel zur Ausführung kommen,
ſchon wenig mehr als die griechiſchen Provinzen des osmaniſchen Reiches
der Pforte übrig bleiben, und es iſt daher nicht anzunehmen, daß die

Mächte auf der Conferenz beſchließen werden Griechenland nach Norden
hin auf Koſten der Türkei weſentlich zu vergrößern. Das Blutvergießen
und die Jnſurrection werden alſo wohl kaum zur Realiſirung der Wunſche
und Hoffnungen der Hellenen führen. (ABC.)

Alte Liebe.
Erzählung von Alice Kurs.

(Fortſetzung.)
„O Gott murmelte die Sternenwirthin, „und darum biſt Du nit

gekommen und ich hab' mir die Augen faſt blind geweint nach Dir,
Aloys! Haſt denn bei aller Lieb' kein Zutrauen zu mir gehabt haſt
denn gedacht, weil ich ſo viel luſtig war, ich kenn' den Ernſt nicht, und
könnt' das Leid nit leicht mit Dir tragen gleich wie die Freud Daß
Du ein armer Burſch' warſt, das wußt ich ja, warum haſt Du ge
ſchwiegen Aloys?“

Er erwiderte nichts, wie ein warmer Strom ging's durch ſeine Bruſt,
daß ſie ihm das Du wiedergab. Mit der freien Linken ſtrich er mehr-
mals über ihren Scheitel, über die ſchweren Flechten, die heute kein
Hut bedeckte.

„Franzi,“ fuhr er traurig fort, „in der nächſten Zeit trieb's mich
wohl zu Dir zu gehen und Dir die ganze Wahrheit zu ſagen, das wär'
das Rechte geweſen, aber ich grübelte und ſinnirte, weil ich Dir doch
entſagen mußte, wär es beſſer, wenn wir uns nie wiederſähen und beſſer
für Dich, wenn Du mich ſchlecht und wortbrüchig halten müßteſt. Unſere
Wohnorte lagen ja weit auseinander. Dir nicht wieder zu begegnen, war
leicht. Bei uns zu Haus murd's derweil immer ſa immer und weil ich
auch nicht recht geſund war und nicht recht arbeiten konnt', war das
Elend groß. Zuweilen riß es an meinem Herzen, zu Dir hinüber zu
gehen in Deinen Ort und Dir die Wahrheit zu ſagen aber ich that's
doch nicht Ein anderer konnt' komwen und Dich in ein wohleinge
richtetes Haus bringen, ich mocht' Deinem Glück nicht im Wege ſtehen.
Und dann fürchtete ich mich, mir möcht' von Angeſicht zu Angeſicht die
Kraft fehlen, Dir zu entſagen. Da führt mich ein Zufall einmal durch
Mals ein großer hübſcher Ort, und dort verliebt ſich das Clar'l, einer
wohlhabenden Krämerwittwe Tochter in mich armen Burſchen ſetzt den
Kopf auf, will mich partout zum Manne haben trotz meines Elends
und treibt's mit dem Jammern und Trotzen ſo weit, daß die Alte ſie
mir ſchließlich g'radezu an den Hals wirft mit ſammt dem Geld. Jch
hab' durchaus nicht gewollt, aber da war meine kranke Mutter, und der
blinde Sepp, der arme Tropf, der Vater war beim Wildern verunglückt.
Jch hab endlich nachgegeben und den Meinen Glück und Frieden gebracht.
Von Dir hörte ich zur ſelbigen Zeit, daß Dein reicher Path' Dich nach
Welſchtyrol, nach Botzen hätt' kommen laſſen um Dich an Kindesſtatt
anzunehmen wenn Du noch ledig und das aus dem Waislein, der
armen Magd, ein reiches Dirnd'l werden möcht.“

Der Redende holte tief Athem und wandte ſich dann plötzlich, er
meinte ein Raſcheln in dem dichten Gebüſch nebenan gehört zu haben.
Die Franzi ſchauerte zuſammen, als fühle ſie jetzt erſt den Herbſtwind,
der die bis dahin ſo weiche Luft ſeit der letzten Viertelſtunde durchſtrich.
„Wir wollen hineingehen,“ ſagte ſie langſam, ſeine Hand loslaſſend, er
zögerte, die ihre wieder ergreifend.

„Du haſt mir noch nicht geſagt Franzi, ob Du mir vergeben willſt,
haſt mir noch nichts von Dir erzählt!“

„IJch zürne Dir nicht mehr,“ verſetzte ſie einfach „zu erzählen
giebt's von mir nicht viel komm in's Haus.“ Das Licht aus dem
Goſtzimmer ſtreifte ſeine Züge und ſie ſah die Erregung, die darin arbeitete.

„Jch mein,“ fing er ungewiſſen Tones wieder an „ich möcht'
Dich noch einmal fragen, ob Du wirklich glücklich biſt. Sieh, ich hab
mein Tag rechtſchaffen gelebt und mein Weib hat mich brechenden Auges
noch geſegnet, aber herzensfroh bin ich noch nie geweſen, ob auch ein
ſchönes und friedliches Heim mein geweſen, die Lieb' zu Dir hat mich
nie verlaſſen. Wenn ich von Dir hören könnt' Franzi, daß mein Schweigen
Dir nicht Unſegen gebracht, daß“

Ein lautes Jauchzen des Sternenwirths ſchnitt ſeine Rede ab und
übertönte den ſchweren Seufzer, der ſeine Bruſt hob. Jhr Geſicht war
im Schatten er konnte die Züge nicht mehr erkennen, aber ihr gedämpf
tes Lachen hörte er dicht an ſeinem Ohr, als ſie antwortete:

„Wenn's Dich froher ſtimmen kann, Aloys, ſo ſag ich's Dir: Jch
bin glücklich und zufrieden er iſt nicht ſchlimm der Jgnatz, wenn er auch
ein biſſel einmal einen Rauſch hat er iſt noch ſo jung!“

Sie blieb bei ihm, während er ſein Pferd ſelbſt aus dem Stalle
zog und anſchirrte. Er liebkoſte es freundlich, um noch Zeit zu gewinnen,
mit ihr zu plaudern.

„Wo iſt Dein Heim in Mals drüben fragte ſie.
„Ja dort wohn' ich noch immer ganz allein. Das Geſchäft, ich

mein den Kramladen, habe ich aufgegeben ich hatt' mich ſchwer hinein
gefunden, aber das Klar'l verſtand das Rechnen, das Handeln und
Schreiben und die Alte erſt gar. Nun ſind ſie Alle todt, die Frau,
Eltern und mein Bub'. Alle, der Seppi war der letzte, den ich hab'
begraben laſſen. Ich hab' mich darangegeben, mir Pferd und paar
Wagerln angeſchafft und fahr die Herrſchaften die hier herumreiſen durch
das Land, den Paß hinauf, hinab. Bin auch ſchon oft hier durch's Ort
gekommen, nur ſeit Frühjahr nicht, weil ich arg das Fieber hatte! Reu
lich hatt' ich unſern Herrn Gerichtsſchreiber, wir haben ihn noch nicht
lang', nach Landeck und zurückzufahren, der wollt' juſt hier abſteigen
und da, da mußten wir uns wiederfinden, Franzi.“ Sie nickte nach
denklich und klopfte dem Braunen den ſchlanken Hals.

„Jſt mir ein liebes Thier, es ſoll mich oft hertragen!“
Sie ſchwieg.
„O Franzi, Franzi,“ brach es nach einer kleinen Pauſe von ſeinen

Lippen. „Jch denk Dein bei Tag und Nacht, ich kann's fern von Dir
nicht aushalten, die Lieb' läßt ſich nicht tödten, jetzt g'ſpür ich's, ich lieb
Dich noch immer, wie damals, als mein Haar noch nicht ergraut war!

Jch lieb' Dich Franzi!“ (Fortſetzung folgt.)
e

NRedaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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